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Dentſches Reich
Adel und Bürgerthum

Mit den von uns ſchon im Abendblatt vom Mittwoch be
handelten Bemerkungen der Kreuzzeitung über die in An
knüpfung an die jüngſten Adelsverleihungen zum Aus
druck gebrachte Anſicht daß damit offenbar die Abſicht verfolgt
werde der ſog Hofgeſellſchaft deren Zuſammenſetzung in den
maßgebenden Kreiſen nicht mehr befriedige friſches Blut zu
zuführen beſchäftigt ſich jetzt auch die Köln Ztg in einem
längeren Artikel in welchem dem Junkerblatte gehörig der Text
geleſen wird Die Kreuzztg hatte bekanntlich darauf hin
gewieſen der Adel ſelbſt wiſſe ganz genau daß er als Stand
im modernen Staate nichts mehr zu bedeuten habe habe aber
vor dem Bürgerthum den Vorzug einer jahrhunderte
langen Tradition und ihrer Pflege vrraus Es ſei eben die
Schwäche des deutſchen Liberalismus daß ihm Geſchichte und
die Tradition ein Buch mat ſieben Siegeln ſein ſonſt würde
er verſtehen daß die Verleihung eines neuen Adelsprädikats
nur den Siun haben kann auch eſne bürgerliche Familie
auf die Pflege der Tradition mehr als bisher hin
zuführen ſie dazu zu erziehen die Tüchtigkeit und Ritter
lichkeit des Mannes der ihren Namen bekannt gemacht und zu
Ehren gebracht hat nicht in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen
ſondern als Tradition zu vererben von Geſchlecht zu Geſchlecht
Darauf antwortet das rheiniſche Blatt uns ſo recht aus dem
Herzen ſchreibend wie folgt

Es iſt eine Ueber hebung ſondergleichen üdie wir
mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen zu behaupten daß
die adeligen Familien vor zahlreichen guten ge
diegenen bürgerlichen Familien die Pflege der
Ueberlieferung voraus haben und daß die Verleihung des Adelstitels an bürgerliche Familien mir den Sinn
haben könne auch ſolche bürgerliche Familien auf die Pflege
der Ueberlieferung und der Geſchichte ihrer Familie mehr als
bisher hinzuweiſen Derjenige der ſolchen Unſinn nieder
geſchrieben hat beweiſt nur daß er von dem guten Geiſte der
in unſern alten gediegenen rn nichtdie geringſte Ahnung hat ir haben im Weſten unſeres
Vaterlandes zahlreiche tüchtige bürgerliche Familien die ſtolz
auf ihre Abſtammung und ihre Geſchichte ſind und ſtolz
darauf zu ſein alle Urſache haben die den Namen ihrer
tüchtigen Vorfahren hochbalten und ſich ſeiner werth zu be
zeigen für eine ihrer wichtigſten Aufgaben halten die treuen
Familienſinn und enge Familienzuſammengehörigkeit mit allen
Kräften fördern die eingehende geſchichtliche Darſtellungen
über die Entwicklung und Blüthe ihrer Familienangehörigen
beſitzen und zahlreiche Familienſtiftungen zu Gunſten ihrerFamilienangehörigen errichtet haben Unſeres Erachtens hat

der Staat die Aufgabe gerade dieſe Pflege beſten
Familienſinns im deutſchen Bürgerthum nach
ällen Hräften zu fördern Das geſchieht aber nichtdurch die Verleihung des Adelsprädikats wie die obige
Zuſchrift der Kreuzzeitung vorzuſpiegeln ſich bemüht
Denn die Verleihung des erblichen Adels unterbricht
gerade umgekehrt die bisherige Familienüberlieferung
Es iſt eine bekannte Erfahrung daß oft ſchon vie
dritte Generation des nen geſchaffenen Adelsgeſchlechts in
krankhafter Eingebildetheit durch die Erinnerung an die
bürgerliche Abſtammung recht tief gekränkt zu werden pflegt
Es wird durch die Verleihung nicht eine gediegene alte

Ja und Nein
Plauderftudie von Curt von Zelau

Nachdruck verboten

Jn allen Sprachen der civiliſirten Welt bilden die beiden
kurzen Worte der Bejahung und Verneinung den Ausdruck
beſümmter entſcheidender Willenskundgebungen Je feſter ent
ſchiedener bei einem Menſchen der Wille zu Tage tritt
raſcher er einen Entſchluß faſſen kann
und leichter wird er Ja oder Nein ſagen
Zahl dieſer entſchiedenen Naturen gegenüber den ſchwankenden
die ſich zu einem Ja oder Nein nur ſchwer entſchließen können
in großer Minderheit

Jn der Bibel heißt es zwar Eure Rede ſek
Nein Nein was rüber iſt das iſt vom Uebel doch
gerade das was rüber iſt pflegt im Leben am meiſten
Anwendung zu finden
ihre Reden zu drehen und zu wenden wiſſen um der beſtimmt
bejahenden oder verneinenden Autwort die eine Frage erheiſcht
aus dem Wege zu gehen Oft mag es wohl geſchehen daß
man wirklich nicht in der Lage iſt beſtimmt zu antworten
Das Natürlichſte wäre in ſolchem Falle das einfache Zugeſtänd
niß dieſer Unſähigkeit Doch wie wenige beſitzen die hierzu
nöthige Offenheit Man will ſich keine Blöße geben oder
ſich bei der Antwort ein Hinterpförtchen offen laſſen daher
wählt man ſtatt der kurzen beſtimmten Form die hypothetiſche
und verhüllt ſein Ja oder Nein durch eine Menge mehr oder
weniger gut gedrechſelter Worte

Wer nur eine Weile darüber nachſinnt der wird ſich bald
klar werden daß die Bedeutung der beiden kleinen Worte eine
ganz hervorragend große iſt Jnſtinktiv ſucht man ſie dem

Aallenden Kinde ſchon mit den erſten Sprechübungen bei
zzubringen Kaum daß es Mama und Papa ſagen gelernt
goll es auch Jg und Nein ſagen Solch junger Welkbürger
Dydarf eben zur Kundgebung ſeines Willens des einfochſten

je

um ſo rückhaltsloſer
Allerdings iſt die

Da Ja

Es iſt ſtaunenswerth wie viele Menſchen

Familie mit ihren guten alten Ueberlieferungen fortgeſetzt
ſondern eine neue geſchaffen deren Mitglieder nur zu oft ihre
alte gute Abſſammuüng verleugnen Das ſt ein de der
alltäglich beobachtet werden kann und deſſen künſtliche Förde
rung ſicherlich nicht im Jntereſſe unſeres Vaterlandes ge
ſchweige unſeres Bürgerthums liegt Je mehr man
unſere alten gediegenen bürgerlichen Familien in der Pflege
ihrer Familiengeſchichte fördert und ſtärkt umſomehr wird
das unſerm Vaterlande zu gute kommen Die Zeiten in
denen jemand kraft ſeines Namens allein im öffent
lichen Leben einen gewiſſen Vorſprung glaubte bean
ſpruchen zu können ſind endgiltig vorüber Heute
beißt es ſich nicht auf die Verdienſte ſeiner Vorfahren zu
berufen ſondern felbſt zu ſchaffen und zu wirken ſeine
a Kraft einzuſetzen und zu zeigen was man leiſten
ann

Das ſind Worte die ſich die Kreuzztg und ihr geſammter
adelsſtolzer Anhang gehörig einprägen ſollten damit ſie ſich
ihrer erinnern falls ſie wieder einmal Anwandlungen ver
ſpüren auf das Bürgerthum herablaſſend niederzublicken Was
wäre wohl der Staat wenn er auf den Adel allein angewieſen
wäre und was wäre auch der Adel wenn nicht das emſig und
fleißig körperlich und geiſtig ſchaffende Bürgerthum den Staat
in die Lage verſetzte ihn zu erhalten Die Tradition die ja

Zweifel eine ſchöne Sache iſt würde dazu ſchwerlich aus
reichen

Neber die Theatercenſur

hat ſich neuerdings Profeſſor Theodor Mommſen der
Ehrenpräſident des Goethebundes aus Veranlaſſung einer an
ihn ſeitens der Voſſ Ztg ergangenen Anfrage in einer Weiſe
geäußert die nach mehr denn einer Richtung bin intereſſant iſt
aber auch nicht verſfehlen wird gegentheilige Meinungen auf den
Plan zu rufen Der greiſe Vorkämpfer der Geiſtesfreiheit iſt
der Anſicht daß der wegen ſeiner Jndifferenz der Thätigkeit
des Berliner Ceuſors gegenüber viel und heftig angefeindete
Goethebund nicht in der Lage ſei eine Aenderung des
gegenwärtigen Zuſtandes herbeizufüh ren weder durch Bitten
noch Beten und führt dann aus daß an dieſen Verhältniſſen
wir ſelber ſchuld ſeien

Ein Volk welches in allgemeinen Wahlen einen Reichstag
ſich erwählt der nur durch glückliche Zufälligkeiten daran ver
hindert worden iſt die volle lex Heinze zu beſchließen hat kein
Recht ſich über die unvermeidlichen Folgen zu beklagen Die
Feſſelung der deutſchen Schaubühne iſt nur eine derſelben und
keineswegs die ſchlimmſte

Völlige Beſeitigung der Theatercenſur werden
wohl die Verſtändigen nicht wünſchen Die politiſche
Gefahr dabei halte ich für illuſoriſch eine Regierung ſteht
darum nur um ſo feſter wenn ſie allem Schelten und allem
Auslachen freieſte Bahn giebt Aber die Gefahr für die

Sittlichkeit iſt bei der Anziehungskraft die die gemißbrauchte
Bühne ausüben kann keineswegs gleichgiltig und kann da bei
uns die Theater Frauen und Kindern ohne weiteres geöffnet
ſind durch keine nachfolgende Strafjuſtiz gedeckt werden
Ernſthafte Dichter denen die Bühne heilig iſt werden die
erſten ſein die zuſtimmen

Der Vorſchlag die Theatercenſur den Schrift
ſtellern ſelbſt zu überlafſen oder doch ihnen eine weſent
liche Mitwirkung dabei zu gewähren hat inſofern viel Be
ſtechendes daß die Organe denen der Polizeiſtaat das Jdeal
iſt ihn bekämpfen iſt eine Empfehlung mehr Aber ich halte

kürzeſten Ausdruckes er wird ihn ſo lange er klein iſt oft
genug ganz unbedenklich gebrauchen Fragt man ihn in Gegen
wart eines geſchätzten Gaſtes ob er ihn auch lieb habe ſo
wird er wenn ihm dieſer unſympathiſch iſt dreiſt heraus Nein
ſagen Und fragt man ihn ob er zur Tante Bella oder zum
Onkel Anton gehen wolle ſo wird er wenn es ihm gerade
nicht paßt gleichfalls mit Nein autworten während der kleine
Mann auf die Frage Willſt du eine Näſcherei haben mit
ſeinem Ja raſch bereit ſein wird So ſehr das Ja oder
Nein ein Ausdruck des Willens ift unter Umſtänden kann es
auch als eine Aenßerung von Scküchternheit oder von Geiſtes
armuth gedeutet werden Jch erinnere nur an manches Ball
und Tiſchgeſpräch bei dem unſere jugendliche gewiß auch
ſchöne Partnerin trotz aller Bemühungen die wir anſtellen
das Geſpräch in Fluß zu bringen kein anderes Wörtchen als
das einſilbige Ja oder Nein über vie roſigen Lippen bringt
Dem jungen Manne der ſich in ein Mädchen verliebt und
mit Bangen einer beſtimmten Aeußerung von Gegenliebe harrt
erſcheint ein kurzes Ja allerdings vollkommen genügend um
ihn aufs Höchſte zu beglücken Jn dieſem Sinne kennzeichnet
eines der bekannteſten Müllerlieder Franz Schubert s Der
Neugierige am treffendſten die Situation in der Stelle Ja
heißt das eine Wörichen das andere heißet Nein die beiden
Wörtchen ſchließen die ganze Welt mir ein

Ja birgt Gewährung Freude Glückverheißung in ſich
Nein Ablehnung ſchmerzliche Enttäuſchung Kränkung
Jemandes Jawort beſiten jenes Wort das das Mädchen
zur Braut macht erſüllt den dem es gegeben worden mit
beſeligender Befriedigung Dieſes Jawort iſt ein Gelöbniß von
ſeiten des hierdurch verlobten Mädchens dem die Bekräftigung
durch die Eltern folgt Ein Nein aber bedeutet in dieſem
Falle den vielberüchtigten Korb Es mag der die ihn gus
getheilt oft nicht weniger peinlich ſein als dem hierdurch um
ſeine Hoffnungen gebrachten Empfänger Es ſagt ſich auch
viel ſchwerer als das Ja und ich bin ſicher daß das weib
liche Zartgefühl die bittere Pille eines kurzen Nein mit den
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ihn dennoch für verfehlt Die Schriftſtellerwelt iſt einſcharfen Gegenſätzen durchſetzte durchaus auf n

angewieſene Republik und die Einführung des Oſtracismußs
in dieſelbe würde vielleicht nte möglich und wenn möglich
ſicher nicht r chwerlich wird auf die Längeein richtig fühlender Schriftſteller ſich dazu hergeben daß
Scharfrichteramt über ſeinesgleichen zu übernehmen und wenn
es einer thut könnte man von ihm Unpartellichtkelt erwarten
oder auch nur verlangen Kann ein Bühnendichter das Werk
einer von ihm leidenſchaftlich befehdeten Richtung kühl und
ſachlich beurtheilen Würden aber in der That Urtheile dieſer
Art gefällt wenn auch mit gutem Grund und in beſtem
Glauben welche wintgkeiten welche Verbitterungen würden
daraus erwachſen

Eher ließe ſich daran denken ſo zu ſagen das Ge
ſchworenenverfahren auf dieſe Verhältniſſe zu über
tragen Männer die das Theater beſuchen aber
nicht Litteraten ſind würden wohl geeignet ſein diejenige
Präventivpolizei auszu üben die nun einmal unentbehr
lich iſt Man darf hinzufügen auch gebildete Frauen
Goethe s Rath wen man in einem ſolchen Fall befragen ſoll
hat Miniſter Herrfurth befolgt freilich blieb er nicht lange
Miniſter Sicher würde auch bei einem ſolchen Verfahren
es an Mißgriffen nicht fehlen es iſt der Fluch der Präventiv
maßregeln auch der nothwendigen daß ſie im einzelnen Fall
oftmals ſchaden Aber wenn man hundert Gebildete für dieſes
Geſchäft beſtimmte natürlich für den ganzen Staat und aus
dieſer Zahl für jedes einzelne Stück fünf Perſonen ausloſtſo würde eine ſolche Einrichtung wenigſtens der Gebäſſigteit

nicht unterliegen die mit aller ſtaatlichen Geiſtesbevormundung
untrennbar verbunden iſt

Das Sittlichkeitsempfinden unſeres Volkes hat bisher auf allen
Gebieten alles Ungehörige deutlich abgelehnt Warum ſollte et
gerade beim Theater des polizeilichen Tugendwächters bedürfen
Der Alterthumsforſcher von Lietzelburg kommt mit dem Zuge
ſtändniß der Cenſur auf die Bedenken zurück die uns die lex
J gebracht haben zu deren ſchärfſten Bekämpfern er
gehörte

Der Maximal und Minimaltarif
dieſes Hinderniß für neue Handelsverträge das von dem Vunde
der Landwirthe gegenwärtig am eifrigſten empfohlen wird iſt
Gegenſtand einer Unterſuchung welche die Barth ſche Nation
in einem Flugblatte anſtellt das es ſich als viertes in der Reihe
der hindelspolitiſchen Flugblätter zur Aufgabe gemacht hat Auf
klärung über die außerordentliche Tragweite der bevorſtehenden
zollpolitiſchen Verhandlungen in die weiteſten Kreiſe zu tragen Wir
haben ſchon in einer früheren Erörterungüber die Bedeutung eines
ſolchen Tarifſyſtems das zuerſt in Frankreich erſonnen wurde
geſprochen und wollen in folgendem an der Hand jenes Flug
blattes darthun welcher Art die Erfahrungen waren die unſer
weſtlicher Nachbar damit hat machen müſſen

Die Aufſtellung des franzöſiſchen Doppeltarifs bedeutete in
Frankreich den Sieg der Hochſchutzzöllnerei und des
Agrarierthums über die Handelsvertragspolitik
Der Erfolg war daß Frankreich ſeit dem Beſtehen ſelnes
Maximal und Minimaltarifs nicht einen einzigen
Handelsvertrag zuſtande gebracht hat der durch Er
mäßigung ausländiſcher Zölle ſeiner Ausfuhr Vortheile
ad a hätte Dagegen hat Frankreich in den meiſtenällen ſeinen Minimaltarif gegen die einfache Meiſtbegünſtigung
gewähren müſſen und iſt außerdem mit elner Reihe von
Ländern mit denen es bisher in lebhaften wirthſchaftlichen
Beziehungen ſtand in ſchwere Zollkriege gerathen
welche ausnahmslos zu ſeinen Ungunſten aus
gegangen ſind Speziell der Verlauf des Zollkrieges mit
der Schweiz iſt außerordentlich charakteriſtiſch Dieſer Zoll
krieg hat länger als Jahre gedauert Der Erfolg wardaß die franzöſiſche Ansfuhr nach der Schweiz von 250 Mill
Francs im Jahre 1891 bis auf 97/2 Mill Francs 1894 fiel

ie franzöſiſche Weinausfuhr ſank ſogar während des Zoll
krieges von 250,000 auf 30,000 Hektoliter Jm Jahre 1895

rückſichtsvollſten Umſchreibungen und böflichſten Redensarten
z verkleiden wiſſen wird Der Höhepunkt der Bedeutung
iegt in dem bindenden ſakramentalen Ja vor dem Standes

amte und dem Traualtar Hier kann der Ausdruck der Zu
ſtimmung durch gar kein anderes mit der unbedingten Ein
willigungserklärung auch noch ſo ſhnonhmes Wort erſetzt
werden Bei einer Verlobung iſt eine ſtumme Einwilligung
ſeitens des Mädchens durch ſchüchternes Erröthen einen be
deitungsvollen Blick oder Händedruck Kopfnicken vielleicht
durch einen vielſagenden Kuß immerhin denkbar Bei ver
Trauung jedoch iſt das vernehmlich geſprochene Ja ebenſo
unerläßlich wie das Nein bei den der Scheidung vorher
gebenden behördlichen Verſöhnungsverſuchen falls bei letzteren
nicht ſchon die Erklärung mit dem anderen Theile nicht
weiterhin zuſammenleben zu können für ausreichend be
funden werden ſollte

Faſt bei allen Völkern wird die Bejahung und Verneinung
auch mimiſch durch Kopfnicken und Kopfſchütteln ansgedrückt
bei denen des Jslam wenigſtens in der Türkei und in Nord
afrika äußert man die Bejahung durch ein leichtes Neigen des
Kopfes nach einer Seite gewöhnlich nach links und die Ver
neinung durch ein leichtes Heben deſſelben nach rückwärts das
häufig mit einem Zungenſchnalzer verbunden iſt Auch die
parlamentariſchen Abſtimmungen bel denen es ſchließlich gleich
falls auf ein Ja oder Neinſagen ankommt laſſen ſich zumeiſt
mit einer Geſte dem Erheben der Hand oder Aufſtehen von

dem Sitze geniigen Je pröcetſer eine Frage hier oder
t B bei Gericht formulirt wird um ſo grieg erheiſcht
ie eine kurze beſtimmte Antwort mit Ja oder Nein So
flegt denn auch jedes Verhör eines Angeklagten mit der
rage eröffnet zu werden Ob ſich derſelbe des ihm zur Laſt

gelegten Deliktes ſchuldig bekenne Daß die Antwort hierauf
in neunundneunzig Fällen von hundert Nein lautet erſcheint
begreiflich Auch der Schuldigſpruch oder Freiſpruch der Ge
ſchworenen bei der Urtheilsſchöpfung äußert ſich in der kurzen
Bejahung oder Verneinung

u
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kam ein Abkommen mit der Schwektkz zuſtande infolgedeſſen
Frankreich im Wege antonomer Geſetzgebung ſeinen Minimal
tarif in dreißig und zwar ſehr wichtigen Poſitionen ermäßigte
Die Schweiz gewährte dagegen ohne irgend eine Zoll
ermäßigung den franzöſiſchen Erzengniſſen die einfache Meiſt
begünſtügung Die einmal verlorene Stellung auf
dem ſchweizer Markte hat Frankreich bis heute
noch nicht wiedergewonnen Seine Ausſuhr nach der
Schweiz belief ſich 1 erſt anf 204 Mill Francs gegen
250 Millionen in 1891 während die Ausfuhr Deutſchlands
nach der Schweiz ſich in derſelben Periode von 185 Millionen
auf 285 Millionen Mark gehoben hat

Der vollſtändige Mißerfolg des Doppeltariffſyſtems
auf handelspolitiſchem Gebiet iſt dieſer Anſicht wird ſich kein
Leſer des ſehr ausſührlichen Flugblattes verſchließen können
unbeſtreitbar und es gehört die ganze von Unkenntniß
getragene Unverfrorenheit unſerer Bündler dazu dem neuen
Reichskanzler zumuthen zu wollen Deutſchland mit demſelben
Syſtem des Maximal und Minimaltarifs zu beglücken das in
Frankreich ein ſo glänzendes Fiasko gemacht hat 7

Politiſches
Jn konſervativ agrariſchen Kreiſen fährt man fort mit den

Verſuchen den neuen Reichskanzler für beſtimmte politiſche
Jntereſſen zu gewinnen Das geht aus einer Zuſchrift in der
Schleſ Zia hervor in der ein Kartell aller Schutz

zöllner im Reichstag empfohlen wird damit Graf Bülow
eine feſle zuverläſſige und numeriſch ſtarke Reichstagsmehrheit
zur Verfügung ſtehe Der wirkliche Zweck eines ſolchen
Kartells wäre den Grafen Bülow in agrariſche Bahnen zu
zwingen ſelbſt wenn er nicht geneigt ſſt dieſelben ein
zuſchlagen

Die geſammte reaktionäre Preſſe und mit ihr die führenden
Centrumsblätter bemühen ſich noch immer den Grafen
Poſadowsky aus der unangenehmen Bueck Affäre heraus
zuhanen und ſind auch wenn das ärgerliche Vorkommniß nun
einmal ein Opfer erfordert bereit eventnell Herrn Dr v Woedtke
in die Wüſte zu ſchicken Jetzt zeigt es ſich in welch hohem
Grade Graf Poſadowsly der Vertranensmann des Agrarierlhums
fämmtlicher Parteien iſt Die Dtſch Tagesztg ſieht ſchaudernd
ſchon für den Fall des Rücktritts des Grafen Poſadowsky und
der Uebernahme des Reichsamts des Jnnern durch einen neuen
Mann der ſich in die ſchwierige und ungeheuer umfaſſende
Materie erſt einarbeiten muß eine Stockung der Vorbereitung
der Handelsverträge und ſobald dieſe eine Kündigung der
geltenden Handelsverträge nicht ermöglicht eine Verlängerung
der laufenden Handelsverträge um ein Jahr Und
damit iſt Zeit gewonnen für eine den Wünſchen der Jnkriguanten
entſprechende Regelnng Die Jntriguanten haben das möge
ſich die Diſch Tagesztg geſagt ſein laſſen an einer Ver
ſchleppung der Entſcheidung über die zukünftige Geſtaltung
unſerer Handelspolitik nicht das mindeſte Jntereſſe Jm Gegen
theil je länger die Entſcheidung hinausgezogen wird deſto nach
theiliger wird die Ungewißheit über das was kommen wird
den geſammten Geſchäſtsverkehr beſonders unſerer Export
induſtrien beeinfluſſen Ob nun Graf Poſadowsky oder ein
anderer der vielleicht die gleichen Wege wie ſein Vorgänger
wandelt die Vorbereitungsarbeiten für die neuen Handelsver
träge fortſetzt kann den Jntriguanten unter den augenblick
lichen Verhältniſſen im übrigen auch ziemlich gleichgiltig ſein

Jn deu Grenzboten die im weſentlichen konſervative
Politik zu treiben pflegen wenn ſie auch anf kein Parteidogma
ſchwören lieſt man über Weltpolitik und Börſe

Thatſächlich hat die von dem blinden Haß gegen das mobile
Kapital beeinflußte Geſetzgebung im letzten Jahrzehnt viel dazu
beigetragen die nationale Bedeutung der deutſchen Börſen und
namentlich der Berliner Börſe zu ſchädigen Die Regierung
hat ſich damit eines für die Weltpolitik die man vor hat
ganz unentbehrlichen Organs zur Beobachtung und
Einwirkung nach allen Richtungen hin theilweiſe beraubt und
der Bildung und Konzentration unnöthige Erſchwernungen be
reitet Sie hat den Werth der Börſe in einer Phaſe unſerer
wirthſchaftlichen Entwicklung unverantwortlich mißachtet wo
er ganz beſonders geſchätzt werden mußte Und ſie hat das
wie die Geſchichte der letzten Jahre auf jener Seite beweiſt
zum großen Theil gethan aus Schwäche gegen die agrariſche
mittelſtandspolitiſche antiſemitiſche Bewegung an deren
trauriger Ausaritung ſie die Schuld trägt und von deren An
hängern ſie ſtatt Dank natürlich nur Hohn und Spott erntet
Nur eine ſtarke Regierung kann die Wellpolitik des Kaiſers
vor Schaden bewahren Sie iſt dazu ebenſo nöthig wie eine

Valkswirthſchaftliches
Der Erfolg der dieſer Tage begebenen Hamburger

Staatsanleihe erregt in finanziellen Kreiſen gewiſſes Auf
ſehen Es handelt ſich um 40 Millionen verzinslich mit 4 Proz
und ausgegeben zum Kurſe von 99/, Die Anleihe iſt bedeutend
überzeichnet wordenz wie es beißt erreicht die Subſkription

gebniß verdient um ſo mehr Beachtung als kurz vorher die
Reichsregierung für 80 Millionen Reichsſchatzſcheine aus
gegeben hat die ebenfalls mit 4 Proz verzinskich ſind Dieſe
80 Millionen wurden bekanntlich um den dentſchen Kapital
markt zu ſchonen an ein amerikaniſches Konſortium ver
geben ſie ſind aber jetzt zum großen Theile wieder nach Deutſch
land zurückgefloſſen Der glänzende Erfolg der Hamburger
Staatsanleihe zeigt daß die Nalhgeber des Reichsſchatzamtes
den Zuſtand des dentſchen Kopitalmarktes durchaus falſch be
urtbeilt haben Denn der Kredit des Reiches iſt nicht geringer
als jener der Städterepnblik Hamburg Die politiſchen und
wirthſchaftlichen Konſequenzen die mit der Begebung jener
80 Millionen Reichsbedarf an das Ausland verbunden waren
hat alſo das Reich umſonſt zu tragen und es ergiebt ſich auch
hierdurch meint die Frkf Ztg daß jene Jnanſpruchnahme des
Auslandes ebenſo überflüſſig als fehlerhaft war

J Die Leipziger Handekskammer hat in ihrer
geſtrigen Sitzung beſchloſſen die an den Reichskanzler gerichtete
Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a betreffend die
Reviſion des Börſengeſetzes vom 22 Juni 1896 zu
unterſt ützen Jn erſter Linie trat ſie dabei für völlige Be
ſeitigung des Vörſenregiſters hiernach aber dafür ein daß

1 Termingeſchäfte die zwiſchen Kaufleuten abgeſchloſſen
werden die ins Handelsregiſter eingetragen ſind ebenſo ver
bindlich ſeien wie nach S 69 des BVörſengeſetzes Termin
ßeelite von Perſonen die ins Börſenregiſter eingetragen

2 Daß bei Termingeſchäſten von Perfonen die weder ins
Börſeuregiſter noch ins Handelsregiſter eingetragen ſind die
beſtellten Sicherheiten und die abgegebenen Schuldanerkennt
niſſe im Gegenſatz zu dem jetzt geltenden S 66 Abſatz 3

e Wengeſetzes ausdrücklich für rechtsverbindlich erklärt

Schnle und Kirche
Eine ſehr beachtenewerthe Anregung geht ſoeben von der

Regierung zu Köln aus Jn der Verfügung wurde den
Gemeinden gegenüber der Wunſch ausgedrückt für die aus
wärtigen Schüler Filz oder Holzſchuhe zur Be
nutzung in der Klaſſe anzuſchaffen Dieſe Anregung
ſoll auch bereits wie die Soziale Praxis mittheilt auf frucht
baren Boden gefallen ſein Die Gemeinden haben die nöthige
Zahl von Reſerveſchuhen beſchofft und dadurch den Kindern die
mit naſſem Schuhwerk zur Schule kommen Gelegenheit ge
boten dafür trockene Fußbekleidung einzutauſchen Unbeſtreitbar
ziehen ſich eine Anzahl von Kindern die im Winter einen ziem
lich weiten Weg zur Schule zurückzulegen haben und Schnee
und Näſſe durchwaten müſſen wenn ſie in das warme Schul
zimmer kommen hänfig Erkältnugen zu welche ſchwere Krank
heiten nach ſich ziehen Es wäre daher ſehr wünſchenswerth
daß dieſes Beiſpiel bei allen anderen Behörden und Schul
verwaltungen Nachahmung fände

Daſſelbe Blatt berichtet von einer Verfügung der Regierung
in Potsdam an die Oris und Kreisſchalen Jnſpektoren die
Schuldeputationen und die einzelnen Schulvorſtände

Es erſcheint nothwendig daß auch ſeitens der Schule der
Zahnhygiene größere Aufmerkſamkeit als bisher zugewendet
wird Wir erſuchen daher die Schulbehörden dafür Sorge
zu tragen daß bei dem naturkundlichen Unterricht regelmäßig
auf die hohe Bedeutung einer vernunftgemäßen Zahn und
Mundpflege namentlich auch ſchon ſoweit die Verhütung von
Erkrankungen in Betracht kommt nachdrücklich hingewieſen

e Schülern die hierfür erforderliche Anleitung gegeben
wird

Parlamenkariſches

Die Wahlmännerwahlen für die Wahlen zum weimari
ſchen Landtag haben in Eiſenach das Ergebniß gehabt
daß 50 freiſinnige und 11 nationallib erale Wahlmänner gewählt
wurden Die Wiederwahl des ſeitherigen Abg Kühner erſcheint
demnach völlig geſichert

Parteinachrichten
Seitens der freiſinnigen Vereinigung im Wahlkreiſe Ran

dow Greifenhagen iſt für die denmächſt ſtattfindende
Reichstagserſatzwahl nicht wie in einigen Blättern irr
thümlich gemeldet wird Direktor Dr Goßlich in Züllchowſtarke Flotte und ein ſtarkes mobiles Kapital Hoffentlich wird

Graf Bülow darin das Steuer geſchickter und kräftiger führen
als es bisher geführt worden iſt

Man kann ſich einen Kommentar zu dieſen Ausführungen er
ſkaren ſie ſind jedenfalls intereſſant

ſondern der frühere Parlamentarier Dr Dohrn als Kandidat
aufgeſtellt

Zu dem Görlitzer Parteitag der Freiſinnigen Volks
partei hatte die Provinz Sachſen aus 8 Wahlkreiſen 17

eine Summe von 300 bis 400 Millionen Mark Dieſes Er B

Vertreter entſandt Aus dem Königreich Sachſen waren 19
Wahlkreiſe durch 29 Delegirte vertreten

Eine in Breslau abgehaltene ſozialdemokratiſche
Parteiverſammlung die ſehr zahlreich beſucht war be
ſtätigte einſtimmig den früheren Partelbeſchluß bei den bevor
ſtehenden Breslauer Landtagswahlen für die Kandidaten der
vereinigten freiſinnigen Parteien Geh Juſtizroth Schmieder

ergrath Gothein und Oberlehrer Wetekamp einzutreten

Berwaltung und Rechtspflege
Ein Fall daß der Juſtizfiskus einen Richter auf Erſatz

der einem Zeugen gezahlten Reiſekoſten in Anſpruch
genommen hatte wird in den Bl f Rechispfl unltgetheilt Bei
dem Berliner Amtsgericht J ſchwebte ein Strafverfahren gegen
einen Steinſetzer wegen Hausfriedensbruchs und Erregung ruhe
ſtörenden Lärms Der Angeklagte war bei ſeiner polizeilichen
und richterlichen Vernehmung geſtändig ſchützte aber ſtarke
Trunkenheit vor Als der Belaſtungszeuge zur Hauptverhandlung
von dem Amtsrichter vorgeladen wurde theilte er rechtzeitig dem
Richter mit daß er zur fraglichen Zeit ſich auf Reiſen befinde
und um Verlegung des Termins bis nach ſeiner Rückkehr bitte
Er erhielt die Antwort daß der Termin nicht vertagt werden
kann da der Angeklagte ſich in Unterſuchungshaſt beſindet Der
Zeuge mußte alſo von Eiſenach aus in Berlin zum Termin er
ſcheinen er wurde aber unvernommen entlaſſen da der Ange
klagte ſein Geſtändniß wiederholte An Gebühren wurden dem
Zengen 42 10 M Reiſeentſchädigung und Aufwandskoſten außer
halb des Aufenthaltsortes gezahlt Der Angeklagte iſt arm und
zur Zahlung der Koſten unvermögend Die Oberrechnungs
kammer hat gegen dieſe Ladung eines Zeugen aus Eiſenach in
einer Strafſache wegen Hausfriedensbruchs und ruheſtörenden
Lärms und die dadurch verurſachten Koſten eine Erinnerung ge
zogen und folgende Entſcheidung getroffen Wenn der Zeuge
vor ſeiner Abreiſe kommiſſariſch vernommen worden wäre ſo
würden an Koſten nur 40 Pf für Pferdebahngeld entſtanden
ſein Für den Mehrbetrag von 41 70 M iſt der Richter in An
ſpruch zu nehmen Der Jnſtizfiskus iſt infolgedeſſen klagbar
e Er behauptet daß hier ein ſchuldbares Verſehen des
tichters vorliege da dieſer die Vernehmung des Zeugen vor

der Abreiſe oder aber nach dieſer an ſeinem demnächſtigen Auf
enthaltsort kommiſſariſch hätte bewirken laſſen können Die
26 Civilkammer des Landgerichts Berlin J hat den Juſtizſiskus
ans rechtlichen und thatſächlichen Gründen abgewieſen Jn den
Entſcheidungsgründen wird ausgeführt Nach 88 88 89 A L
Th II Tit 10 haben die Beamten anf die pflichtmäßige Führung
des Amtes die genaueſte Aufmerkſamkeit zu verwenden d h ſie
haſten für das geringſte Verſehen Dieſe Beſtimmungen finden
jedoch nach feſtſtehender Praxis auf den Spruchrichter keine An
wendung und zwar vornehmlich deshalb weil eine ſolche aus
gedehnte Verantwortlichkeit ſich mit der zur Aufrechterhaltung
einer geordneten Rechtspflege unentbehrlichen Unabhängigkeit
der Gerichte nicht verträgt Der Spruchrichter haftet nur dann
wenn er das Recht vorſätzlich gebeugt hat Die Anordnung ge
wiſſer Beweiſe und die Entſcheidungen durch welche die Er
hebung gewiſſer Beweiſe angeordnet wird gehören zu den Akten
ſpruchrichterlicher Thätigkeit und die Haftung des Richters iſt
deshalb ausgeſchloſſen ſelbſt wenn er ein Verſehen begangen
haben ſollte Das Landgericht hat aber auch ein ſolches Ver
ſehen nicht ſür nachgewieſen erachtet Der Angeklagte konnte
ſein Geſtändniß in der Hauptverhandlung widerrufen er konnte
auf ſeine Trunkenheit Bezug nehmen 2c Die Rückſicht auf dieſe
Umſtände können den Verklagten bewogen haben eine kommiſſa
riſche Vernehmung zu unterlaſſen ſei dies der Fall ſo liegen
ſachliche Erwägungen vor und ein vertretbares Verſehen er
ſcheine ausgeſchloſſen

Heer und Flotte
Laut telegraphiſcher Meldung iſt S M S Gefion

Kommandant Fregatten Kapitän Rollmann am 26 Oktober von
Amoy nach Hongkong in See gegangen S M Torpedo
boot 8 91 Kommandant Oberlentnant zur See Püllen iſt
am 26 Oktober in Hongkong eingetroffen und will am 27 Okt
wieder in See gehen S M S Tiger Kommandant
Korvettenkapitän v Mittelſtädt iſt am 26 Ottober in Tſchifu
eingetroffen und beabſichtigt am 29 Oktober nach Taku zu
gehen S M S Wörth Kommandant Kapitän zur See
Borckenhagen iſt am 25 Oktober in Taku eingetroffen und an
demſelben Tage nach Tſchifn in See gegangen

Ausland
Die Wirren in China

Der Kaiſer ernannte den Kapitänlentnanut Pfundheller
zum Kommandanten des erbeuteten Torpedoboot
zerſtörers Haitſching der in Tſingtau vor
Anker liegt

Ein in Shaughat eingetroffenes kaiſerliches Edikt
vom 21 Oktober beſagt Die Vicekönige und Gouverneure
bitten daß der Hof nach Peking zurückkehre Wir haben dieſe
Stadt verlaſſen weil der Aufſtand der Boxer den Einzug
fremder Truppen veranlaßte Der Kaiſer und die

Sowie das Kind wenn es kanm die erſten Worte zu lallen
begonnen ſeinen Willen oder ſeine Empfindung mit der kurzen
Affirmation oder Negation kundzugeben vermag was in
Erkrankungsfällen dem behandelnden Arzt die Orientirung
weſentlich erleichtert ſo bieten auch bei ſchwerkranken Er
wachſenen oder Greiſen wenn die Lebenskraft zu verlöſchen
droht und die zunehmende Schwäche die Sprache verſagen
macht ein kurzes Ja und Nein oder auch nur ein Kopfnicken
oder Kopfſchütteln ein bejahendes Senken der Augenlider eine
verneinende Handbewegnng dem ärztlichen Berather nicht zu
unterſchätzende Anhaltspunkte für das ſubjektive Befinden des

tienten Ebenſo hat ſich bei manchem in den letzten Zügen
enden Opfer einer Mordthat anf das forſchende Fragen des

Unterſuchungsrichters nur durch ein leiſe gehanchtes Ja oder
Nein die Perſon des Thäters feſtſtellen laſſen

Daß im gewöhnlichen Leben die kurze einſilbige Bejahung
und Verneinung nicht immer ansreicht mag beiſpielsweiſe
eine heitere Epiſode zeigen die mir jüngſt erzählt wurde Ein
reicher adeliger Rittergutsbeſitzer hatte einen Oberförſter der
die vorkrefflichſten Eigenſchaften beſaß und in ſeinem Fache kaum
ſeinesgleichen beſaß ſobald er aber zu reden begann in einer
Weiſe umſtändlich und weitſchweifig wurde daß er hierdurch
ſeinen ſehr nervös veranlagten Herrn vor Ungeduld geradezu

Nein Herr Baron
Jſt Graf Bela diesmal wirklich nicht zum Schuß ge

kommen

Nein Herr Baron
Wie war denn das mit dem Krenzbock der gleich bei dem

zweiten Triebe hart neben dem Stande des Rittmeiſters über
den Bach geſetzt und dem dieſer nachgeſchoſſen

Der Oberförſter ſchweigt
Sie ſtanden ja doch in der Nähe und müſſen es geſehen

haben

Ja Herr Baron
Na ſo erzählen Sie s doch

Der Oberfoörſter verharrt ſich ſtreng an die Jnſtruktion des
Gntsverwalters haltend in ſeinem Schweigen

Unwillig wendet ſich der Baron ab und fragt den auf ihn
zukommenden Güterverwalter was denn das Schweigen des
Oberförſters zu bedenten habe und als dieſer ihm die Sache
aufklärt meint er lachend Diesmal hätte mich der Mann
bald mit ſeinem Schweigen nervös Femacht doch immer beſſer
noch er redet zu wenig als zu viel

Dieſe Lehre laſſen ſich auch die Diplomaten nicht zweimal
geſagt ſein wenn ſie gleich zu jenen gehören die dem be
ſtimmten Ja oder Nein am ſorgſamſten aus dem Wege gehen
Gebrauchen ſie es aber dann nimmt es bei ihnen wie bei ſoz Verzweiflung bringen konnte Der wohlmeinende Güter

ektor unterließ es daher nicht dem biederen Forſtmann den
Rath zu ertheilen er möge doch wenn der Baron ihn wieder
nach etwas frage ſich ſeiner breiten Ausführungen enthalten
und z darauf beſchräuken mit einem kurzen Ja oder

gebracht

Nein zu antworten Bald genug vot ſich tm die Gelegenheit
dieſen Rath zu befolgen Nach einer Jagd zu Herrn
beruſen ward er von dieſem gefragt Alſo der der im
Stauderholz geſchoſſen worden war ein ſtarker

Ja Herr Baron
S er Blatlſchuß

n er onWurde bei dem letzten Trieb nichts welier zur Strecke

manchem der leitenden Staatsmänner und deren nächſter Um
ebung eine fragende Klangfärbung an Sie hören dem in dieEtaalsgeheinnnſte uneingeweihten Sterblichen geduldig zu und

wenn ſeine Rede zu einer Anlwort herausſordert ſo folgt ein
halb fragendes Ja oder ein halb erſtaunt klingendes Nein
Mehr denn irgend wo anders hat hier der Satz est le
ton qui fait la musique auch auf die Bejahung oder Ver
neinnng Anwendung die ſie im übrigen hinter einer Menge
geſchickt und fein gedrechſelter Phraſen zu verbergen wiſſen
eine Kunſt die ihnen ſo mancher offiziöſe Journaliſt abgeguckt

und in der Regierungspreſſe zu üben verſteht Eine je

einäß eine um ſo höhere Bedeutung bindende Wirkſamkeit undKregweite beigemeſſen wird Ganz beſondere Zurückhaltung

müſſen ſich demnach die Träger von Kronen auferlegen Vor
ſiebeneinhaib Jahrhunderten bat es allerdings einen Herrſcher
gegeben der ein kräftiges Ja der Bethenerung ſo oft im
Munde führte daß er ſchließlich darnach benannt wurde näm
lich der Babenberger en Jaſomirgott von ſeinen
häufigen Ausrufen Ja ſo mir Gott helfe Das iſt nun
freilich eine Bejahung die ſich nicht durch Kürze auszeichnet
Der Kürze aber iſt die Redensart auf Ja und Nein zuzu
ſchreiben mit der man die Raſchheit eines Enutſchluſſes einer
That eines Geſchehniſſes kennzeichnet

Jm allgemeinen iſt es viel leichter Ja als Nein zu ſagen
da letzteres in gewiſſer Hinſicht ein polemiſches Gepräge beſitzt
und wohl auch eine ſtärkere Begründung erheiſcht die S geben
nicht jedermanns Sache iſt Daher überwiegt die Zahl der
Jaſager in Parlamenten und Verſammlungen parlamentariſchen
Charakters in der Regel bedentend die Neinſager Mit einem
entſchiedenen Nein zu opponiren und dieſes Nein beiſpielsweiſe
in der Kammer gegenüber einer die Macht in Händen habenden
Regierung mit überzeugenden Motiven ſchlagfertig zu vertreten
iſt unvergleichlich ſchwieriger als einen Antrag mit einer zu
ſtimmenden Bejahung zu unterſtützen Jch bin der Geiſt
der ſtets verneint ſagt Mephiſto in Goethe s Fauſt von
ſich ſelbſt Um aber geſchickt und wirkſam verneinen zu
köhnen muß mau vor allen Dingen Geiſt haben und wenn
man jemand mit den Worten kennzeichnet Das iſt auch einer
von denen die zu allem Ja ſagen, ſo macht man ihm wahr
lich kein Kompliment Heißt es aber von jemand Er kann
nicht Nein ſagen ſo liegt darin ungefähr das gleiche Lob
wie wenn es hieße Er iſt ein gutmüthiger Menſch aber
wohlgemerkt nicht willensſtark Die Allerſchwächſten ſind aber
jene die nach jeder geänßerten Meinung nach jeder beſtimmt
an ſie gerichtelen Frage den Vorbehalt erheben Jch will nicht
Ja und nicht Nein geſagt haben

Stellung ein einnunmt um ſo vorſichtiger ſparr wird z mit ſeinem Jg oder Nein ſein dem natur
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Kaiſerin Wittwe wiſſen ſich nicht frei vom
Tadel Sie haben auch Prinzen und hohe Beamte
welche die Rebellen unterſtützten ſtreng beſtraft Wir
wollen den Frieden wir wollen eheſtens nach Peking
nrückkehren Die Gelegenheit um unſeren kaiſer
ichen Ahnen Ruhe zu verſchaffen wird nicht

allzulange auf ſich warken laſſen Peking iſt aber
voll von freinden Truppen was wartete unſer wenn wir jetzt
dort einträfen Wir müſſen Garantien für die Unab
hängigkeit Chinas haben ſind dieſe gegeben dann haben
wir eine Baſis für Unterhaudlungen und der Hof wird dann
zur paſſenden Zeit nach Peking kommen Jnzwiſchen hoffen
wir daß die Gonvernenre und Vicekönige ihre Territorien
intakt erhalten und den kaiſerlichen Hof mit Waffen Vorrath
und Geld unterſtützen werden

Dieſes Edikt erhält gewiſſermaß en eine Beſtätigung durch ein
Telegramm der Tribung aus Peking welches ebenfalls
meldet daß der Kaiſer im Begriff ſtehe nach Peking
e n Se Prinz Tuan und Tnungfuſiang bleiben
ndeſſen in Schenfi angeblich weil ſie in Ungnade gefallen ſind
thatſächlich aber weil der Kaiſer ſie vor Beſtraſung durch die
Mächte ſchützen wolle

Schon mehrfach iſt berichtet worden daß nach der Einnahme
internationalen Truppen

die Stadt einer Plünderung in großem Maßſtabe
preisgegeben wurde Ueber den Eifer mit dem einzelne Kon
tingente die Preisgabe ausnützten entwirft ein Kaufmann in
Tientſin in einer an den Oſtaſ Lloyd gerichteten Zuſchrift
folgendes anſchauliche Bild

Freitag morgen war ich auf meinem Speicher um etwas
aufzuräumen den größten Theil der Zeit habe ich indeſſen
darauf verwenden müſſen um Soldaten welche ſich zum Plün
dern einſchlichen hinaus zuwerfen Kaum war ein Trupp
Japaner fori da waren auch gleich ſchon wieder
die Ruſſen da um ihren Sold aufzubeſſern Daran ob ein
Speicher verſchloſſen iſt oder nicht kehrt ſich das Militär wenig
Es wird eben dann einfach aufgebrochen und ſo kam es daß ich
innerhalb 4 Tagen drei neue Schlöſſer verbrauchte Und alles
dies geſchieht unter den Angen einer franzöſiſchen Wache welche
3 Schritte von meinen Gebäuden entfernt iſt Und mit eigenen
Augen habe ich geſehen wie franzöſiſche Soldaten einen Hong
der meinen Lagern gegenüber liegt einer gründlichen Prüſung
unterzogen Wenn Soldaten die zum Schutze unſeres Eigen
thums dienen ſollen bei uns Diebſtahl und Einbruch verüben
dann allerdings müſſen wir das franzöſiſche Sprichwort
allmälig verſtehen lernen welches ſagt Gott ſchütze mich vor
meinen Freunden Dies alles aber waren ja nur meine
perſönlichen Beobachtungen Andere wiſſen vielleicht liebreichere
Thatſachen zu berichten Das Schönſte aber von allen Stückchen
iſt und bleibt hoffentlich das was ſich auf der ruſſiſch

von Tientſin durch die

chineſiſchen Bank abgeſpielt hat Dorthin hatte man um
ja recht ſicher zu ſein eine Offizierswache befohlen die
ihren Dienſt ſo tadellos verſah daß man eines Tages den
Treſor erbrochen und ſeines Jn haltes beraubt vor
fand Weiterhin meldet derſelbe Gewährsmaunn unter dem
29 Auguſt Vor einigen Tagen ſind neue franzöſiſche
Truppen von Hauſe gekommen das erſte was ſie thun iſt
daß ſie am Hellen Tage zwiſchen 12 und 2 Uhr einen
franzöſiſchen Laden aufbrechen denſelben theilweiſe
plündern und einen daneben gelegenen chineſiſchen
Fleiſchladen ganz ausrauben Franzöſiſche Wachen ſtehen
in jeder Straße und dem Schreiber dieſer Zeilen iſt es wie
auch verſchiedenen anderen Herren deren Speicher in der fran
zöſiſchen Niederlaffung liegen vorgekommen daß ihnen der Ein
tritt in ihre eigenen Baulichkeiten verweigert worden iſt mit der
Begründung daß ſtrengſter Befehl ertheilt ſei niemanden in die
bezüglichen Gebäude hineinzulaſſen Wenn dieler Befehl auf da
Genaueſte durchgeführt würde ſo wäre nis das natürlich äußerſt
kieb weil wir ja dann die Gewißheit hätten daß uns der Reſt
der Waaren der uns bisher noch nicht geſtohlen wax ſicher
bliebe Wenn man dann aber am folgenden Tage ſehen muß
wie trotz dieſes Verbotes die Wachen ruhig Japauner und
Franzoſen hineinlaſſen um Sachen zu ftehlen ſo ſetzt das doch
allein die Krone auf was man von dem uns gewordenen Schutze
erwartet hatte Als erläuternde Thatſache füge ich noch hinzu

daß die franzöſiſchen Soldaten von dem Zucker der auf meinem
Speicher liegt eine größere Menge geſtohlen haben und an
Läden weiter verkauften Einem meiner Bekannten wurden
vor einigen Tagen 30 Sack zum Raufe von franzöſiſchen

t angeboten Es fehlt nur noch daß ſie Aultionen ab
alten

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Selbſt wer auf den hartnäckigſten Widerſtand der Buren

gegen ihre eroberungsſüchtigen Feinde gefaßt war muß über
raſcht ſein über die Formen die der Krieg wieder angenommen
hat jetzt angenommen hat wo er wie die Engländer
hundertmal verſichert haben eigentlich ſchon faktiſch beendet mögliche

ein ſol Je mehr Einzelheiten über die leKen die Engländer jenlich r eke Verluſie hatten in die
Oeffentlichkeit dringen um ſo klarer wird es daß es ſich hier
nicht nur um kleine Ueberfälle verſprengter Ofen handelt
ſondern um wohlvorbereitete Kämpfe bei denen auch
anf ſeiten der Buren Artillerie mitgewirkt hat Die Buren
belagern und erobern Städte legen Hinterhalte und fangen ſo
ſtarke britiſche Truppenkörper ab daß die Engländer es gar
nicht wagen ihre Verluſte ziffernmäßig anzugeben und das
alles zu einer Zeit in der man ſchon von der Zurückziehung
britiſcher Truppen und der Heimkehr des Oberbefehlshabers
ſpricht Sehr anffällig erſcheint es auch daß es den Buren
gelingen konnte die Grenzgebiete des Freiſtgates und der Kap
kolonie die jetzt ſchon ſeit dreiviertel Jahren in den Händen
der Briten ſind unſicher zu machen Jn Jakobsdal haben
die Buren ein Blutbad augerichtet Philippolis haben ſie
erobert und wenn ſie diefen Platz auch ſpäter wieder räumen
mußten ſo waren ſie doch imſtande ihn mehrere Tage lang
beſetzt zu halten Erfahren hat man in Europa von der
Eroberung Philippolis erſt eiwas als es der Yeomanry in
Verbindung mit zwei anderen Abtheilungen gelungen iſt Phi
lippolis wieder zurückzugewinnen Wie wiancher Erfolg der
Buren bleibt wie die Eroberung von Philippolis uns nnbe
kannt oder gelangt erſt dann zu unſerer Kenntniß wenn es
den Engländern gelungen iſt die Scharte auszuwetzen Wie
aber wollen die Engländer thatſächlich Herren des Landes
werden wenn ſie nicht imſtande ſind ſtarke Veſatzungen
wenigſtens in die wichtigſten Ortſchaften der Burenſtgaten zu
legen So wie ſie ſich aus einer Gegend zurückgezogen haben
flammt der Aufſtand in ihr wieder empor und ſchickt
der Oberbefehlshaber zu deſſen Niederwerfung Truppen
ans einem anderen Bezirke ſo läßt er dieſen in die
Hände der Buren fallen Und der Aufſtand der
Buren wird ſicherlich nicht nachlaſſen dafür ſorgt ſchon die
Erbitterung die die engliſchen Grauſamkeiten in allen Männern
wie Frauen wachgernſen hat Denn auch die Frauen ſcheinen
bei den jetzigen Kämpfen eine hervorragende Rolle zu ſpielen
wie u g aus einem Bericht des Bureau Reuter aus Mafe
king über einen Rekognoscirungszug des famoſen Lord
Methuen hervorgeht Es heißt nämlich in dieſem Bericht
Am Tage vor dem Einzug in Zeeruſt wurde Lord Methuen s

beſchoſſen Die Buren hatten in Farmhänſern Deckung geſucht
die wie es ſich nachher herausſtellte voll von Frauen und
Kindern waren Es wurde feſtgeſtellt daß aus Häuſern
geſchoſſen worden war wo nachher nur Frauen und Kinder
gefunden wurden es konnte aber nicht nachgewieſen werden
daß es thatſächlich die Frauen waren die geſchoſſen hatten Die
Zerſtörung der Farmhänſer und die Vergewaltigung der Jn
ſaſſen derſelben hat die Buren Männer wie Frauen in Ver
zweiflung gebracht und man kann ſich daher nicht wundern
wenn ſie wieder zu den Waffen greifen Lord Roberts ſcheint
dies auch eingeſehen zu haben denn er hat Lord Methuen be
fohlen folgenden Erlaß im weſtlichen Tran svaal bekannt zu
geben

Burghers die ſich freiwillig ergeben und die vorher nicht
den Neutralitätseid geleiſtet haben werden nicht aus Süd
afrika fortgeſchickt werden Es können ſolchen Burghers die
auf dem Schlachtfeld gefangen genommen werden keine Ver
ſprechungen bezüglich ihrer weiteren Behandlung gemacht
werden Burgbers die ſich freiwillig ergeben und den Eid
noch nicht geleiſtet haben oder wenn ſie ihn geleiſtet haben
gezwungen worden ſind ihn zu brechen wird nach Beendigung
der Feindſeligkeiten erlaubt werden auf ihre Farmen zurück
zukehren Für Güter die ſolchen die ſich freiwillig exgeben
von jetzt ab weggenommen werden wird Zahlung geleiſtet

Auch dieſer Erlaß iſt nicht frei von Zweideutigkeit die Gelegen
heit zu Willkür bietet helfen wird er den Englälidern micht
viel

Auf die Frage wo Präſident Krüger Aufenthalt nehmen
wird weiß der Pariſer Matin eine neue Antwort zu geben
Jenem Blatte zufolge erhielt der niederländiſche Konſul in
Algier die Mittheilung daß der Kreuzer Gelderland in
Algier Station mache um den Präſidenten Krüger
zu landen Krüger verbleibe für unbeſtimmte Zeit in Algier
um erſt ſpäter nach Frankreich zu kommen da das nordiſche
Klima augenblicklich für Krüger nicht unbedenklich ſei Dieſe
Mittheilung des Matin klingt nicht un wahrſcheinlich
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OeſterreichUngarn
Die im geſtrigen Morgenblatt erwähnten Gerüchte über die
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ten Gefechle h erdinand u die Ungar Jnformationben m
wieder

egeben werden an etenten Stellen in Wien als aus der
uft gegriffen bezeichnet Wir hatten das bei der Wieder

gabe der Notiz bereits als ſelbſtverſtändlich bezeichnet
Der Führer der liberalen Fraktion der ungariſchen Unab

hängigkeitspartei Ugron erklärt daß er ſich gänzlich vom
politiſchen Leben zurückziehe Jn Ugron verliert das ungariſche
Parlament einen ſeiner beſten Redner

Niederlande
Die Königin Wilhelming Herzog Heinrich von Mecklen

burg und die Königin Multer ſind geſtern in Amſterdam ein
etroffen und jubelnd begrüßt worden Herzog Heinrich hat
berall den beſten Eindruck gemacht und eroberte ſich die Sym

pathien der Niederländer im Sturme

Vermiſchtes
Vom franzöſiſchen Wein Schon im vorigen Jahre wardie ehe in Frankreich beſonders für Bordegaux

ungewöhnlich gut ausgefallen ſo daß noch alle Keller gefüllt ſind
Die Gironde hefert gewöhnlich 2/2 Millionen Hektoliter dieſes
Jahr erzielte ſie das Doppelte Deshalb berrſcht großer Mangel
an Fäſſern deren Preiſe fabelhaſt geſtiegen ſind Das Slück
faß wird mit 25 das Großſtück mit 55 Fr bezahlt d h es loſtet
die Hälfte des Preiſes des Weins gewöhnlicher Lagen Wohin
mit dem Ueberfinß heißt es allgemein Dabei wirſt Bordeaux
jedes Jahr ſechs Millionen Hektoliter Bordeauxwein auf den in
und ausländiſchen Markt Aber da liegt gerade der Haſe im
Pfeffer Die Händler verkaufen jährlich 4 Millionen Hekto
ter ſpaniſchen und ſonſtigen Weines nachdem ſie ihn durch
allerlei Zuſatz im Ausſehen und Geſchmack entſprechend ab
geändert haben als echten Bordeaux Dieſe Fälſchung hat es
auch dahin gebracht daß die Engländer früher die beſten Känfer
aber auch Kenner von Vordeanxwein jetzt kaum noch Bordennx
kaufen Freilich iſt ihre wachſende Liebhaberei ſür Champagner
auch ſchuld daran Deutſchland dagegen kauft ſeit einiger Zeit
mehr Bordeaux als vor zehn und fünfzehn Jahren Auch die
großen Weingutbeſitzer tragen Schuld an der vielfachen Ent
werthung des Bordeaux Sie bringen ihre Weine in Flaſchen
als Schloßabſüllung in den Handel wobei die Korke mit der
eingebrannten Marke verſehen werden Dieſe Bürgſchaft der
Echtheit hat ſich als trügeriſch erwieſen ſeitdem die Schloßgut
deſiher auch die ſchlechten Jahrgänge in dieſer Weiſe zu hohen
Preiſen verkaufen Dadurch iſt das Vertrauen in die Schloß
abſüllung verloren gegangen Jn Südfrankreich iſt der Wein
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Abtheilung von den Buren während des Marſches mit Artillerie Nolhſtand nöch diel größer Der Wein findet zu 10 Francs
der Hektoliter keine Käufer wird daher oſt noch billiger
verkauft Jn Paris ſo ſchreibt der Korreſpondent der Voſſ
Ztg aus der franzöſiſchen Kapitale zahlen wir über s Fr
Steuer vom Hektoliter Dieſe hohe Verbrauchsſteuer iſt ſelbſt bei
gewöhnlichen Weinpreiſen viel zu hoch und hat ſich als die beſte
Förderung des Pantſchens bewährt die es nur geben kann Und
nun erſt wenn der Wein ſchon in erſter Hand wie in Vordeaux
eine Aufbeſſerung erfahren hat Deshalb habe ich ſeit etwa
20 Jahren nicht mehr gefehen daß ein hieſiger Arzt Wein be
ſonders Bordeaux zur Stärkung der Kranken empfohlen hat
Es wird immer nur Bier am liebſten deutſches verordnet
Paris verzehrt jährlich 15 Mill Kilogramm Trauben von
denen an Verzehrungsſteuer 5,75 Fr von 100 Kilo erhoben
werden Jn den Hallen wird noch 1 Fr Stand oder vielmehr
Lagergeld von 100 Kilo genommen Dieſes Jahr iſt der Ver
dranch an Tafeltrauben viel größer ſowohl wegen des ſtarken
Fremdenverkehrs als auch wegen der größeren Billigkeit Das
Pfund wird mit höchſtens 20 Centimes auf den Hallen noch
billiger verkanft

Alte türkiſche Briefmarken Jn den Bureaus der türkiſchen
Regierung beſchäftigt man ſich mit der Frage was mit den
immenſen Mengen alter türkiſcher Brieſmarken bei deren jewei
ligen Neuemiſſionen große Partien nicht verwendeter Marken
bei der General Verwaltung der Poſten und Telegrophen zurück
geblieben ſind nunmehr geſchehen ſoll Die Vorräthe reichen
bis zuw Jahre 1864 zurück und die einzelnen aufgeſtapelten
Marken dürften nach Millionen zählen Der Werth einzelner
ganz alter Marken ſoll 250 300 Franken pro Stück betragen
Die Anſichten über die Verwendung dieſer alten Marken ſind
gethetlt Während gewiſſe Regierungskreüe die zweifellos prak
tiſchſte Jdee vertreten dieſe werthvollen Marken anf den Martt
zu werfen und zu verkaufen iſt von anderer Seite die Meinung
abgegeben daß es gegen die Würde des Reiches ſef Marken
auf denen ſich die Kaiſerliche Tughra befände zum öffentlichen
Verkauf zu bringen es ſei daher zu empfehlen dieſe ganzen
koſtbaren Vorräthe zu verbrennen Ein definitiver Entſchinß iſt
noch nicht gefaßt worden und dürfte der Zerſtörung dieſer alten
Marken wohl am beſten dadurch vorgebeugt werden daß mög
lichſt bald ernſthafte Kaufangebote der türkiſchen Regierung ge
macht werden

Ein kleiner Diblomat Mutter bekomm ich noch einen
Kuchen Aber du haſt ja den erſten noch gar nicht ge
geſſen Jch frage nur da ich wiſſen möchte ob ich meinen
Kuchen raſch oder langſam eſſen ſoll

Zereitwilligster Umtausch

ANusser gewöhnlich billige Preise
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